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Rassismus, Fremdenfeindlichkeit, Ausgrenzung

Von der Projekt-Idee zum Projekt

Die Förderung

Die Durchführung

Erfahrungen aus der Projeltarbeit

Diskussion
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Der Projektträger



4Name der Präsentation

Bei Wikipedia heißt es unter anderem:

ĂRassismus ist eine Ideologie, die ĂRasseñ in der 

biologistischen Bedeutung als grundsätzlichen bestimmenden 

Faktor menschlicher Fªhigkeiten und Eigenschaften deuteté

Rassismus stellt die Gleichrangigkeit von Menschen und im 

Extremfall deren Existenzberechtigung in Frageé

Die Folgen von Rassismus reichen von Vorurteilen und 

Diskriminierung über Rassentrennung, Sklaverei und Pogrome

bis zu so genannten ĂEthnischen Säuberungenñ und 

Völkermordéñ 

http://de.wikipedia.org/wiki/Ideologie
http://de.wikipedia.org/wiki/Rasse
http://de.wikipedia.org/wiki/Biologismus
http://de.wikipedia.org/wiki/Vorurteil
http://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Rassentrennung
http://de.wikipedia.org/wiki/Sklaverei
http://de.wikipedia.org/wiki/Pogrom
http://de.wikipedia.org/wiki/Ethnische_S%C3%A4uberung
http://de.wikipedia.org/wiki/V%C3%B6lkermord
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Rassismus und 

Diskriminierung

begegnen uns

überall!



7Name der Präsentation

Ein paar Beispiele



8Name der Präsentation

Thilo Sarrazin beschreibt die Nützlichkeit von Kindern, die heute 

noch nicht geboren sind, für die deutsche Gesellschaft und will in 

den Familiennachzug, der vom Grundgesetz geschützt wird, 

eingreifen.

Umgekehrt will er den ĂWert des Erbgutesñ deutscher Frauen 

beurteilen (lassen), um entsprechende Geburtsprämien 

treffsicher zu verteilen.



9Name der Präsentation

Bei einem Urlaubsgespräch im Frankenwald (nahe 

Hof) klagte mir ein älterer Einwohner, dass wegen 

fehlender Arbeitsplätze viele junge Leute dort 

wegziehen würden; im gleichen Satz lobte er aber den 

Umstand, dass deshalb in der Gegend keine 

ĂAuslªnderñ wohnen.



10Name der Präsentation

Ein auswärtiger Abiturient, der in einer Stadt in Schleswig 

Holstein ein freiwilliges ökologisches Jahr absolviert, sucht vor 

Ort ein möbliertes Zimmer.

Sein Vater stammt aus dem Kongo und arbeitet in Deutschland 

als Arzt.

Der junge Mann ist in Deutschland geboren.

Von einer Maklerin erfährt er:

ĂWenn Sie Farbiger sind, dann geht das nicht, das kann ich der 

Vermieterin nicht antunñ.



11Name der Präsentation

Eine Schalterangestellte einer Hamburger Bank schreit einen 

iranischen Geschäftsmann wegen einer Belanglosigkeit recht 

unfreundlich an.

Als der Kunde sich diese unfreundliche Behandlung verbittet, 

schimpft sie:

ĂEuch ScheiÇ-Ausländer wollen wir doch gar nicht 

als Kunden haben!ñ.



12Name der Präsentation

Viele Mitbürger haben noch nicht wahrgenommen, dass es schon 

spätestens seit dem Ende des zweiten Weltkrieges schwarze 

Deutsche gibt.

Empfehlung: Noah Sow: ĂDeutschland Schwarz WeiÇñ.
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ĂIn der Kirche sang eine ĂNegerinñ

(und das in Oberbayern)é.ñ



14Name der Präsentation

Vor wenigen Jahren habe ich ein eigenes kurzes 

Theaterstück uraufgeführt.

Der Inhalt war authentisch.

Der Held ist ein gebürtiger Iraner mit deutschem Pass, 

erfolgreicher Geschäftsmann und Steuerzahler, der 

gegen abstruse Behörden-Entscheidungen im 

Zusammenhang mit der Geburt seines ersten Kindes 

kämpft.

Nach der Aufführung zeigte sich ein MdB, der unter den 

Zuschauern saÇ, empºrt dar¿ber, dass es Ăso was bei 

uns noch gibtñ.



15Name der Präsentation

Vergleicht man diese Beispiele allerdings mit den 

rassistisch rechtsradikalen, neonazistischen 

Umtrieben in unserem Alltag, dann sind sie noch 

relativ harmlos. ï

Alltagsrassismus.

Das geschilderte Verhalten von Menschen ist auch 

nicht strafbar, dafür aber weit verbreitet und alltäglich.



16Name der Präsentation

Kein Wunder: 

Politiker aller Couleur behaupteten 

noch bis 2005,

Deutschland sei kein 

Einwanderungsland.



17Name der Präsentation

In den letzten 20 Jahren meines Berufslebens 

hatte ich viele Geschäftspartner, die 

unfreiwillig nach Deutschland gekommen 

waren é.



18Name der Präsentation

é. deshalb habe ich im Jahre 2003, 

zusammen mit meiner Frau, in meiner 

Stadt Elmshorn das erste von bisher fünf

interkulturellen Friedensfesten

durchgeführt und dabei Kontakt zum 

Einwandererbund e. V. bekommen.
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